r. KOPSTOK 


Ein Beitrag nr Morphologie, Biologie und Ökologie 
voD Xeoodermus javaxuciu Reinhardt 

Von Da. Faux KorsisN 
Java 

(Plate XXVni) 

Die E&tdcdcung eines Fondortes in MitteWava wo diese 
sonst sehr seltene Schlange häufig vorhnmmt, machte es mdglich, 
ihre Biologie und Ökologie genauer su untersuchen. Diese 
Gelegenheit war umso wertvoller, als Xtnodemu* javankua zu 
jenen Arten gehört, über die uns -von der Artbeschreibung 
abgesehen- überhaupt jede Kenntnis fehlte. 

Das gegenwärtig bekannte Verbreitungsgebiet ist die 
Malaiische Halbinsel (Pinang, Pemk, Victoria Point). Sumatra, 
Java und Borneo. Von den Grossen Sunda-Inseln sind in der 
Literatur keine genaueren Fundorte reitgeteilL 

Ebenso fehlten bisher alle Berichte über ihre Lebensweise. 
Auch nach Boulengers^ Bemerkung ^'nothing is known of tlie 
habits of thls rare snake” wurde unser Wissen über die Biologie 
utwl Ökologie dieser Schlange nicht erweitert. Ich selbst 
brauchte 12 Jahre, bis ich auf Java das 1. Exemplar in die 
Httnde bekam! Dies Andet seine Erklärung wohl darin, dass 
Xenoätrmus javani<u4 eine ausgesprochen noctume Lebensweise 
fühn und wahrscheinlich bloss lokal auftritt, dann aber in 
grossen Mengen beisammen lebt, so wie zum Beispiel die meisten 
CoMmenO'Arten. Dahin deutet wenigstens mein mittel java¬ 
nischer Fundort, wo ich in ± 2 Jahren, in einem Umkreis von 
t 10 km, 129 Exemplare beobachtete. 

Da der ursprünglichen Artbeachroibung sicherlich kein m 
ausgebreitetes Untersuchungsmaterial zugrunde lag, als mir in 
den Jahren 1995/37 zur Verfügung sUnd. will ich damit 
b^innen, meine miCteljavanischen Xenod^rmut javanteus 
genauer zu beschreiben. 

MOAPKOboCUL Rosiraie nach unten gerichtet, von oImd nicht 
sichtbar, dreieckig, deutlich ausgebildet. Nasalia gross, 
nicht geteilt, miteinander in Kontakt Dahinter 2 Paar 
grössere Schilder, deren distales Paar durch einige kleine 
S^uppen von einimder getrennt ist Manchmal Hegen 
hinter dem 2. Paar noch einige vergrösserte Schuppen. 
Weiterhin ist der Kopf mit selir kleinen, nebeneinander 

I. A TcncbraU /mm Of Om Ualsjr FeninsDis. Reptilii and Bairaehia. 
London. 1S12. 
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UegeiuleQ* gekielten Schuppen bedeckt Die Supralabialia 
sind grös^ als die Kopfachuppen. inunerhin aber sehr 
klein. Die vorderen Kop/scbuppen <Bostr&le, Naaalia, 
Supra= und SublablaUa) sind du^ einen freien, achaufel- 
idrmig aufgebog^en. hinteren Band ausgezeichnet der auf 
eine Funktion beim Graben hinweiat 
Die Rumpfschuppen sind wenig regelmkasig angeordnet und 
ihre Anzahl nicht mit Sicheiheit featzuatellen. Bloas lateral 
liegen sie in mehr oder weniger deutlichen Schrägreihen. Doreal 
dagegen ist ihre Anordnung unbestimmt Die dorsalen Schuppen 
sind kleiner als die laura]cn,nicht gekielt und polygonal. An der 
dicksten Stell« sind etwa 40->60 Schuppen rund um den Kdrper. 
Auf dem Rücken liegen 3 Reihen gromr. hochgekielter Schuppen 
oder Tuberkeln. Die vertebrale Reihe besteht aus abwechselnd 
zu je Z und 1 angeordneten, grossen, stark gekielten Schuppen, 
die dorsolateralen Reihen aus stark gekielten Schuppen, welche 
in der Einzahl hintereinander liegen. Zwischen den einzelnen 
dorsolateralen Tuberkeln befiaden sich stets 2 kleine, polygonale, 
gewöhnliche Rüekenechuppen. Der Raum s wischen den 
vertebralen und den dorsolateralen Tuberkeln wird von 
kleinen, nicht gekielten, polygonalen Schuppen auagofUUe. Allo 
3 Tuberkelreihen sind bis zur SchwanzspiUe regelmäaaig ausgO' 
bildet Die Kumpfseiten bedecken kleine, gekielte, m etwa 13-20 
Reihen angeordneU Schuppen, welche von oben nach unten an 
Grösse tunelunen. 

Das gesamte Bild der Beschuppung weist auf eme grabende 
Lebens weite. Von den Kopf sch ilaem sind bloss jene vorhanden, 
welche die Schnauzeneuitse umgeben (Rostrale. Supralabialla. 
Kasalia und 2 Paar kleine, hinter dieaen gelegene Schilder). 
Dieae schützen die Haut, und helfen der Sclilange beim 
Einwahlen in die lockere Erde. Weiterhin ist der Kopf von 
kleinen, runden, nebeneinander liegenden Schuppen bedeckt 
Sicherlich haben auch die lateralen Kdrperachuppen, deren leiste 
Reihen am stkrksun gekielt siud. eine Funktion beim Wühlen 
und bei der Fortbewegung in der Erde. Von allen Rumpf- 
schuppen ist (von den 3 dorsalen Tuberkel-Reihen abguselven) 
die raeut lateral gelegene Reihe durch die stärksten Kiele 
ausgezeichnet . . „ ,, , . 

FiiSBUNC. Bemerkenswert ist daa absolute Fehlen jeder 
Variation in der l^^rbung. Alle Exemplare sind vollkommen 
gleich gefärbt Die doraale Partie ist schwarz, d ie Seitenge¬ 
gend dunkelgrau. Die Zwlschenschuppenhaut ist heller 
grau kommt aber bei der lebenden Schlange nur dann zum 
Vorschein, wenn der Magen stark gefüllt ist. Die Ventralia 
sind auf ihrer kranialen IlALfte dunkel, auf der kaudalen 
Hälfte heller grau. Schwanz ^n und unten schwarz. 
Kehle licht grau. 
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Wahrschcmljch verdankt Xcnodennus jdvanicua fieioec 
^^»icheri Nwen “oelo badjing'' dieser grauen Färbung 
welche taUach^ ^njgennasscn mit der Pelzfarbe dea gewöhn¬ 
lichen javanischen Eichhörnchens (Scittnia 
ubereinÄimmt. Daneben heisst unser« Schlange bei Wo^Shfl 

Name han^ vielleicht damit zusammen, dass Xeiwd^rrnMA 
g^ndw wSd^^ ^ Deichen zwischen den Reisfeldern 

GBsciu^TaiMogPMiSOTS. Ein deuüichcr GeschlechUdimoN 
phismua kommt in der Zahl der Ventralia und Subcaudalia 
zom Ausdruck. Wir sehen, dass die Zahl der Ventralia bd 
u ^ j kleiner ist als bei den 9 9 (176-186) 

** «erade umgekehrt bei des 

1]4"-J65) höher ist als bei den 9 9 (138-15Ü). Die 
folgende Tabelle demonstriert dieses Verhältnis bei 64 
hxeinplaren: 
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Im ZusaBUDenhAng mit der höheren Zahl der Subcaudalia 
bei den $ e steht auch die gresaere Lange des Schwanzes, 
welcher bei den f t durclischnittUch 42%, bei den 9 9 durch> 
schnitt lieh S6% der Gesamtlange emnimmt. £m weiterer 
Geschlechtsditnorphismus liegt in der 01*08«. 9 9 werden im 

allgemeinen länger als j 3. Von meinem Untersuchungsma¬ 
terial erreichen 11 9 9, aber blosa 4 3 3 eine Länge von mehr 
ah 600 nun. Die 11 grössten 9 9 aus Mittel-Java messen 610, 
610. 614. 615. 622. 630. 652. €52. 6S8. 67$ und 673 mm; die 4 
grössten i s 602. 605, 606 und 669 mm. 

In Färbung, Zeichnung. Schildern und Schuppen ist kein 
Geschlechtsdlmorphismus zu erkennen. « 

GBscHLEcaTSVERUALTNIS. Von 76 Buf ihre Geachlechtazuge- 
hörigkeit untersuchten Exemplaren waren 33 3 3 und 
42 V 9. Dies entspricht einem GeschiechtsverhältiUs von 
44% 3 3 : 66% 9 9. Sowie bei vielen javanischen 

Schlangen sehen wir auch hier ein tlberwlegen des 
weiblichen Geschiechtea. 

BiOTOF. Die javanischen Fundorte li^n in 500-1100 m Höhe, 
mit einem deutlichen Optimum in t 1600 m. Gefunden 
wurde Xenoäfrmut javanicus in West-Java bei Garoet 
(Bandjarwangi; ± 900 m) und Bandoeng (Dago; ± 900 
m); in Mittel-Java in der Umgebung von Wonosobo (600- 
1100 m). Von Ost-Java ist bisher luin Fundort bekannt. 

De Rooij's Abbildung^ einer schwimmenden Xenc<Urmu4 
javanieus erweckt den Eindruck dass wir es mit einer Waaser- 
Khlange zu tun hätten, etwa wie Acro<hordua oder CAerspdrus. 
Von allen javanischen Exemplaren aber wurde keines ün Wasser 
angeiiofTeo. sondern alle auf dem Lande, in loser Erde, wenig« 
Zentimeter unter der Oberfläche, so wie dies bei Colutnurm 
linnaei, agameimi (ieueoeephaia), virffuitUa und wahrscheinlich 
den meisten anderen Cujomaria-Arten der Fall ist. Alle 
Exemplare wurden in offener Kulturlandschaft, nahe von 
Wasser, meist beim Umwieden von abgeemteten Feldern auage- 
graben. In West-Java wurde ein Exemplar in einer Theeplantage 
(auf der Erde) gefangeu. Ihr LiebHogaaufenthalt sind ab- 
geerntete Felder oder die Deiche zwbdien den Reisfeldeni. 
Xenedermur liebt Feuchtigkeit in hohem Masse und ist nur dort 
zu linden, wo der Boden lose und feucht ist. 

Auch Un Terrarium erwiesen sie sich als WOhlschlangen. 
Sie suchten hier stets die feuchtesten Steilen auf. wo sie in der 
obersten ErdKhichte den Tag verbrachten, um abends und in 
den ersten Nachtstunden der Jagd nachzugehen. 

<• The Reptile* of tbe Inde-Auetrahsn ArehlpeUgo. O^ddie. Leiden; 
1917. peg. 43. 
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wuiHü. javamaa ist eine echte Nachtschianoe 

Einbruch der 

Mitternacht wieder aufiuauS 
Kernes memcr Exemplare liess »ich täraüber sehen. Tiie. 

sehr lanffsam; eine FluchtreakUoa fät 
8Ah ich kein einziges Exemplar. Das 
wenn die Schlange henun- 


kriecht, ist die Zunge 
Nahrung. Sowohl die L 

friach gefangenen E^^^l^TnriS »"St 

jm^mtor,um ergnheo. dast die Nahrung au^'Sen 

i^ v\^ ^ BfrÄa^tnngcn je 2. 2, 2. 2, 3, 3, 3, 4. 4. 
», 4 tier). Diese sind emfäroig weUs, glatt und relativ 
fest» peijamentartig. Frisch gelegt«, befruchtete Eier 
messen 23 X 10 : 25 X 10 : 25>6 x 10- ai.«i v n . oß v 

^ 27 X 9; 27 X ibr 27 X 106728 X^9 

und -8 X 10 mm, und wiegen 1*4 bU 17 g. Die Inkuba- 
tions^uer betrog m Magelaag (Mittel-Java) 61-65 Tage. 
Die Ablage wurde ja den Monaten Oktober. Dezember uS 
Februar beobachtet, fallt also, ebenso wi« das AusechlüDfen 
^r Jun^n. m die tropische Ilegenperiode. Die^e^ 
Jungen messen 180-2^ mm (i $ iS 
191. 200 mm; e e 197. 202 mm). ' 

w^rend des gansen Jahres uiw. stets 
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XenoderiTtm jAvcnicus Reinhardt 
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